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Amtlicher Theil.

Geseßze; Verordnungen der Reichsbehörden.

Verordnung, betreffend die Ertheilung des Nechts zur Führung der

Neichsflagge an Eingeborene des deutsch-ostafrikanischen Schutzgebietes.

Wir Wilhelm, von Gottes Guaden Deutscher Kaiser, König von Preußen 2c.,

verordnen auf Grund des § 7 des Gesetzes, betreffend die Nechtsverhältnisse der deutschen

Schußgebiete (Reichs-Gesetzblatt 1888, S. 75), im Namen des Reichs, was folgt:

Eingeborenen des deutsch-ostafrilauischen Schutzgebietes lann durch den Gonverneur für

Deutsch-Ost-Afrika nach Maßgabe der von dem Reichslanzler zu erlassenden näheren Bestim-

mungen das Recht zur Führung der Neichsflagge ertheilt werden.

Urlundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrif! und beigedrucktem Kaiser-

lichen Insiegel.

Gegeben an Bord Meiner YNacht „Hohenzollern“ am Kap Kunnen, den 28. Juli 1891.

(I. S.) Wilhelm I. R.

v. Caprivi.
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Seine Majestät der Kaiser hat mittels Allerhöchster Ordre vom 28. v. M. zu

genehmigen geruht, daß die Ziehungstermine der dem Anlistlaverei-Lotterie-Comite durch die

Allerhöchste Ordre vom 21. Inni d. J. für das Jahr 1891 gestatteten Lotlerie behufs

Gewinnung der Mittel zur Ausrottung der Sllavenjagden und des Sklavenhandels auf die

Zeit vom 21. bis 26. November 1891 bezw. vom 18. bis 23. Jannar 1892 verlegt werden.

Dem zum Königlich Großbritannischen Konsul für Kamerun ernannten Major Clande

Macdonald ist das Exequatur Namens des Reiches ertheilt worden.

Derordnungen und Wittheilungen der Behürden in den

Schunzgebieken.

Gonvernements-Befehl, betreffend die zollamtliche Behandlung der

Kaiserlichen Kriegsschiffe in Deutsch-Ost-Afrika.

Hierdurch bestimme ich, daß S. M. Kriegsschisse als Zoll-Ausland zu betrachten sind

und demgemäß weder Einfuhrzoll noch sonstige Gebühren zu entrichten haben für Güter, welche

sie in einem der Häfen des deutsch ostafrikanischen Schutzgebietes aus Postdampfern oder sonstigen

Fahrzeugen an Bord übernehmen.

Um die Versorgung der Kaiserlichen Kriegsschisfe mit frischem Fleisch zu erleichtern,

soll ferner gestattct sein, daß dieselben das zu ihrer Verpflegung bestimmte Rindvieh, Schase,

Ziegen und dergleichen zollfrei an Bord nehmen:; was die sonstigen Ausfuhren betrifft, so unter

liegen die Angehörigen der Kaiserlichen Marine derselben zollamtlichen Behandlung wie die

übrigen Personen.
Die Fahrzeuge der Gonvernements-Flotlille zahlen Zoll wie die Gonvernements Messen.

Dar es-Salaam, den p. Juli 1891.

Der Kaiserliche Gonverneur.

(I. S.) (ges.) Freiherr v. Soden.

Statistik über die vom 1. April bis 30. Juni 1891 in das Togo-Gebiet

eingeführten zollpflichtigen Waaren in Nettomengen.

Num Genever Tabak Pulver Gewehret, Salz

unter über unter üÜber .
-- - , . . cng. —

10% 10—60% 60% 10% 140——60% 60% kE Stück kg
Pfund

Liter Liter Liter Risten zu 8 Vitern

26 803 55 698. 2025 360 33s0 —— 30010,:«)d’6331 168 262 819
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Herabsetzung der Gebühr für das Beladen und Entlöschen der Schiffe

in Togo an Sonn= und Feiertagen.

Die in der Verordnung des Kaiserlichen Kommissars a. i. für das Togo-Gebiet vom

I. Juni d. J.5) sestgesetzte Gebühr für das Beladen und Entlöschen von Schissen an Sonn= und

Feiertagen ist auf 20 Marl = ohne Unterschied der Damosschiffe und Segelschisse — herab-

gesetzt worden.

Verordnung, betreffend die Verleihung des ausschließlichen Nechts der

gewerblichen Verwerthung des Monierverfahrens, sowie der gewerbs-

mäßigen Herstellung gewisser Isolirmaterialien und deren Verwendung
zu Banzwecken an die Akltiengesellschaft für Monierbauten vormals

G. A. Wayß &amp; GCo. in Berlin.

Auf Grund des Gesetzes, betressend die Rechtsverhältnisse der deutschen Schutzgebiete

(Neichs-Gesetzblatt 1888, S. 75) und der Verfügung des Neichslanzlers vom 29. März 1889

behufs Uebertragung konsularischer Besugnisse, sowie des Rechtes zum Erlasse polizeilicher und

sonstiger die Verwaltung betressender Strafvorschriften auf Beamte der Schutgebiete von

Kamerun und Togo wird für das Schutzgebiet von Kamerun Folgendes beslimmt:

81.

Der Abtiengesellschaft für Monierbauten vorm. G. A. Wayß &amp; Co. in Berlin wird

das ausschließliche Recht zur

1. Herstellung von Bantheilen und ganzen Bamverken aller Art aus Eisen und

Cement, welche derartig versertigt werden, daß entweder Rund= und Fatpneisen

so in Cementmörtel eingebeltet werden, daß das Eisen die Zugspannungen und

der Cement die Druckspannungen, welche in den Konstruktionen auftrelen, in der

Hauptsache aufnehmen, oder daß auf angespannte Drahtgewebe und Geslechte

Cementmörtel, welcher eventuell auch durch Gips mil Kall ersetzt werden lann,

ausgetragen wird;

2. Fabrilation von Harlgipsdielen (Gipsbreiter, Gipsbohlen, auch Schilfbretter

genannt) aus einer Mischung von Gips mit Beisätzen, welche einestheils eine

große Leichtigleit und anderntheils eine große Festigleit und Härte des Fabrilats

herbeiführen:
 Herstellung von Bautheilen und ganzen Bauwerten aller Art unter Verwendung

von Hartgipsdielen oder ähnlichen Fabrilaten, deren Hauptbestandtheil Gips ist,

auf die Dauer von 10 Jahren hiermit übertragen.

Die unter 2 gedachten Beisätze sind in der Hauptsache: Korl, Pflanzenmark, Stroh,

Holzwolle, Cellulose, Leimwasser, Dextrin, Eisenvitriol, Alann u. s. w. Die gemischte Masse

wird auf Lagen von Schilfrohr, Binsen, Bambus oder ähnlichen langfaserigen, vegetabilischen

Stosfen in beliebiger Form ausgegossen und auf natürlichem oder tünstlichem Wege getrocknel.

Die Theile können voll oder mit Hohlräumen hergestellt werden, auch ist das Schilfrohr bei

gewissen Zusätzen überflüssig.

e

* 2.

Wer ohne Erlaubniß der privilegirten Gesellschaft das durch 8 1 geschübtte Verfahren

anwendet oder diejenigen Gegenslände, deren Fabrilation der Gesellschaft vorbehalten ist, gewerbs-

*) Vergl. „Deutscheo Kolonialblatt“ 1891, S. 271.
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mäsig herslellt, in den Verkehr bringt oder feilhält, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark

oder mit Haft oder mit Gesängniß bis zu drei Monaten bestraft.

Kamerun, den 22. Juli 1891.

Der Kaiserliche Gonverneur.
J NR.
J. V.:

(I. S.) (gez.) Leist.

Uebersicht über die in der Zeit vom 1. Jannar bis 31. März 1891 in

das Kamernn-Gebiet eingeführten Waaren.

Bezirk Vilt Bezirk Insgesamml

Bezeichnung der Einfuhrartikel Gewicht!) Werth Gewicht Werth Gewicht Werth

in Kilo= in Neichs= in Kilo= in Reichs: in Kilo= in Reichs-

gramm mark gramm mark gramm marl

Num oder Genebber 196220 140·750 15374 37371 511594 144 487

Liköre ce.. .. 6892. 1491 108 250 7000 4711

Feuerwasen 230 000 16 53 4132 8 725) 31 132 55259
Pultbtrer 85 962 20 415 1050 750 S7OI2 30165

Salz.. 541 950 141441 2150 3561 544 100 14797
Neis.. .... .. 65 162 12 963 10 775 5952 75037 18915

Tabal.. . 25 871 25 643 129 1 170 26 000 27113

Cigaren 145 793 — — 145 793

Bier ......... 24062 1130 2174 888 26 236 2018
Wein ......... 7210 50 5.r 1275 1151 8515 7107
Mineralwasser . ...... 677'3 2il17 1031 317 7 804 2734

Vaumwollenwaaren. . 95 560 216 700 1920 5 705100 480 252 105

Bleiwaaren ...... 1180 620 — — 1 480, 620

Vurrstenbinderwaaren. ...... 10 20 — – 10. 20

Droguen und FJarten 8 02) 6875 2080 1 805 10 100, L
Eisen und Eisenwaaren. 111236 62 127 55 579 3807189166 815, 93 115

Getreide und sonstige étzeugnise des
Landbanes .. 810 36. 5 50 81. 413

Glaswaaren. .... 3295 3 110 — 3295 33410

Vau- und Nuthol .... 122 400 19790 12 121 21841 134824 21 9741

Instwumente und dieidinen .... 1048 5 080 138. 190 1 186 6170
Kautschukwaaren .... 1020 8 530 — 1020 8530

Kleider und Putzwa aren 3570 16. 350 50 160 620 46.510
Kupfer= und Messingwaaren 2 593. 5 789 — 2 593 5 785

Kurzwaaren .... —l:39 813 — — ** 813
Leinenwaaren, Seilerwaaren 12 373 8143 — — 12373“ 8 14#3

Literarische und Kunstgegenstände . 10 36 10. 36

Materialwaaren und Detheriigogegen «
stände 590s0 63 050 15 110 I0222 114150 741172

Oele und Fette .. ..... 5626 183s1 380 331 6 C06. 5162

Papier und 'apierwaaren ..... 262 861 14 45 276 9s14
Petroleun ..... 27077 7065 sitt) 201 27917 7269
Eiidenwanen ... ..... 1796 20939 —— 1796 20 939

Seife und Parfümerien. ..... 20 650 780 202251 5300 49 901 14080

Steinwaaren ..... 10 211 4660 250 188 10 161 4 848

Stroh= und oitwanren ..... 134 265 230 141 :6.1 106
Thceer und Pech ..... «Il(), 870 200 30 3 140 900

Thonwaarnnen 13910 5 700 925 280 171 865 5980
Wollwaaren ..... NR 1 703 25 85 22 1 788

Zinn= und Ziniwäaren...... ()1(-0" 1580 2602 965 8762 1515
Cement, Ka ...... 307 50%% 20 550 4130 205 111 725, 20 755
Uhren . 74 100 — — 71° 460

Möbel, gauohaliunggegenstunde .
Sbhifoinpenter .. . 27 530 28800 2701. 2840 30231 31 640

Dachpapde ....... «1«h0 415 — — 49050 415

Munitin zio 3 415 130 167 970 582

Verschiedeeess 26 0 29 587 108 :807) 26 1#a 29 887

Zusammen.2218650 907 51461290 8601,42 379 940, 993 529

1) Es ist überall Netlogewicht verstanden. —2)— 6600 Stück. — X—870Stücl— — 7470 Stück.
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Uebersicht über die in der Zeit vom 1. Jannar bis 31. März 1891 aus

dem Kamerun-Gebiet ausgeführten Waaren.

Kamerun-Bezirk Viktoria-Bezirk Insgesammt

Bezeichnung der Ausfuhrartikel Gewicht Werth Gewicht Werth Gewicht Werth
in nilo= in Reichs= in Kilo= in Neicho= in nilo= in Neicho=
gramm marl gramm mark gramm mark

Palmöl 357 308 154 219 35680 55 5600 192988 209 799

Palmkerne 482 805 159 96114106 460 23305589 265 183356
Gummi= Elastikum. 91 276 38 132 588 : 682 92 261 3.1 81.1

Elephantenzähne 1) 8191 144 238/ 62 1050)“:; 8253 115 288
üsse 7188  504 970 842 § 158 4436

Kalabarbohnen. 112 179 1 018 865 1130 1044
Ebenholz. — —— 133000 1068t 133000 10680

K#kao — — 5 665 5 492 5 665 5 492

Tabak. — 3 719 25 243 1740 25 24

Zusammen 516 880 8S00 32387502 120 829|1334 472 927152

Perspnalien.

Der Assistenzarzt 2. Klasse à la zuite des Sanitätslorps Richter ist zur Dienst-

leisung bei dem Auswärtigen Amte lommandirt worden.

Der Marinczahlmeister Hensel ist von seinem Kommando zur Schutztruppe für

Deutsch-Ofl-Afrika entbunden worden.

Schiffsbewegungen.

(Die Zeit vor dem Orte bedeulet die Aulunft, hinter dem Orle die Absahrt des Schisseo.)

*J

 &amp;EGECCG

 ———

M. Krzr. „Habicht“ 17,6.Sl.Thomé 2:

Kubt. „Hyäne“ 8,7. Kapstadt 8/8. — Kamernn. (Poststation: Kamernn.)

#2. Krzr. „Möwe“ 29/5. Sansibar.

Fhrzg. „Nachtigal“ Kamerun.

Krzr. „Schwalbe“ 2/7. Sansibar.

2. Krzr. „Sperber“ 6.6. Apia.

3,6. — K amerun.

(Poststation: Sansibar.)
(Poststation: Kamecrun.)

(Poststation: Sansibar.)
(Poststation: Apia.)

Ablösungstrausport

für S. M. Krzr. „Sperber“: Ausreise mit dem Reichspostdampfer „Nürnberg“", Bremerhaven

11/6. — 6/8. Sydney 7/8. — Apia.

1) —= 1226 StücI. — 2) = 11 Stück.— 3 — 1 Stück.

(Poststation: Lamerun.)
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Nichtamtlicher Theil.

Perspnal-Nachrichten.

Der Kaiserliche Kommissar der Marschall-
Inseln Biermann ist auf Urlaub in Berlin

Der Kompagnuieführer in der Ostafri-

kanischen Schubtruppe v. Perbandt ist nach
Ost-Afrika zurückgekehrt.

eingetroffen. Der dem Kaiserlichen Kommissariat für

Südwest-Afrika überwiesene Regierungsassessor
Der Kompagnieführer in der Ostafri= Köhler ist am 23. Juni d. J. in Walfischbai

kanischen Schutztruppe Ramsay befindet sich eingetrossen. Der Kanzler Nels beabsichtigte,
zur Zeit auf Urlaub in Westpreußen. am 25. Juni Walfischbai zu verlassen und den

ihm ertheilten Urlaub anzutreten.

Postdampfschiffverbindungen nach den deutschen Schutzgebieten.

Nach

Verkehzrs-Nachrichten.

· Die Abfahrt erfolgt

vom Ein-

schissungshafen an folgenden Tagen

Ausschisfungshafen.
Dauer

der Ueberfahrt

Briefe müssen aus

Berlin spätestens

abgesandt werden

1. Kamerun.

2. Togo--Gebiet(vonQuitta
mitlelst Boten nach Lome
und Klein-Popo).

3. ZudwelasritanischesSchutzgebie

4. Deutsch=Ofl.Afrika.

5. Raiser wilbelmsland,
Biomarck-Archipel.

6. MarschallInseln.

Hamburg am 5. jedes Monats

s—- * 8.am 23. September,
im bn #e, 14. Oltober.

am 15. jedes Mo-
nats Abends.

am 12. 26 Sept.10. Oktober
d

l
l

lHamburg

18an-s
Southampton jeden Sonnabend

(engl. Schiffe) Nm.
1.

indisi am 4. September
Hwisn früh.

Brindisi lam 13.
(engl. Schiff) kam 27.

am 1.

irüh.
1 12.

R

Neapel Oltober

Gheu#se zchif
Marseille
(Iranz. —N

Marseille
(vortug. Schiff)

jedes Mts.
m2

am 21. jedes Mts.

am 16. September,ua

(deutsches Schiff) 16. November.

Manila, San Fra

Kamerun 29 Tage.

Kamerun 30 Tage.

Quitta 32 Tage.

Quitta 27 Tage.

Kapstadt 19 Tage.

Sept. Abds.
Sept. Abds.

Darses-=

Sansibar 17 Tage.
Sansibar 20 Tage.
Dar-es-Salaam

0 Tage.
Sansibar 17 Tage.

Sansibar 20 Tage.

Stephansort
46 Tage.

Salaam

0 Tage. 1

am 5, jedes Monats
 Nm.

am 21. Sept., 12.Ofkt.,
lo Xm

am 15. jedes Mo-

nats 52 Nm.

am 10., 24. Septbr.,
S. Oktbr., do Nm.

jeden Freitag
725 Am

Von Kapstadt werden die Sendungen mit der nächsten Schifssgelegenheit
nach der Walsischbai und von dort mittelst Boten nach Otjimbingue weiter-
befördert.

am 11.,

as! Sat#st
10% Abds.

am 10. jedes Monato

am 55. jedes Monats
10 Nn

am11. Sept., 14.Nov.
10% Abds.

Vriefsendungen dahin werden je nach dem Verlangen des Absenders über
ancisco, Honolulu oder Sydney geleitet,

mit der nächsten Schifssgelegenheit nach Jaluit Weiterbeförderung erhalten.
von wo dieselben
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der Afrikanischen Dampfschiffs-Aktien-Gesellschaft Woermann-Linie

(Hamburg—West-Afrika).

Lehte Nachrichten(on" #r

Postdampfer von Neise uch bis 28. August 1891

„Adolph Woermann“ Hamburg Ponta Negra 19. August in Gabun.
„Aline Woermann“ Loanda Hamburg 22. August in Lagos.
„Anna Woermann“ Hamburg Kap Palmas 27. August ab Hamburg.
„Carl Woermann“ Lagos Hamburg 20. August ab Lagos.
„Ednard Bohlen“ Loanda. Hamburg 18 August in Oamburg.
„Ella Woermann“ Hamburg Landana 18. August in Lissabon.
„Erna Woermann“ Kap Palmas Hamburg 21. August in Hamburg.

„Gertrud Woermann“ Walsischbai Hamburg 28. August in Lamburg.

„Gretchen Bohlen“ Lagos Hamburg 25. August in Tanger.
„Hedwig egtmann“ Ham burg Lagos 25. August in Tanger.
„Lulu Voh Hamburg 22. August in Accra.
„Marie saeennn Ambriz via Havre Hamburg4. August in Accra.

„Professor Woermann“ Hamburg Kap Palmao 13. August Sierra Leone.

Sttifebewegungen der Deutschen w. —.Linie(Hamburg—Ost-Afrika).
-- Oel le Nachrichten

Reichspostdampfer Neise 8
von nach bis 28. August 1891

„Kaiser“ Delagoa Bay Hamburg 27. August ab Lissabon.
„Kanzler“ Hamburg Delagoa Bay 26. August in Dar-e-Salaam.
„Vundesrath“ Hamburg Delagon Bay 27. August ab Lissabon.
„Neichstag“ Delagoa Bay Hamburg 26. August ab Darzes-Salaam.

In Singapore im

Fahrplau der Neu-Gninca-Linie.

Ausreise.

und die Sunda-Linie.
Anschluß an die Sstasiatisch= Linie des Norddeutschen Lloyd, die Kingsin-Linie

Ostasiatische Linie

des Norddeutschen
TLlopd. 1891. 1891. 1891.

Bremerhaven . ab 19. Aug. 16. Sept. 11. Olt.
Genu an 31. 28. -

gihebgenginveii 1. Sept. 29. Sept. 2. Okt.
Sing an 27. Sept. 25. Okt. 22. Nov.

Ringsin-Linie. "„
Hamburg ab 21. Aug. 4. Sept., Sept. 2. Okt. 16. Oll. 30. Okt.
Singapore an 30. Sept. I.I. Olt. Ott 11. Nov. 25. Rov. 9. De.

Zunda · Linie.

Hamburg ab 30. Ang. * Sept. 30. Okt. 30. Nov.
Amsterdam. an 31. Olt. 31. — 1. Dez.

- .. ab 4. Sept. 4. Nov. 4.

Southampton. an 5. 5. 5. 5. -
.. . .lab 7. 7. 7. 7.:

Postabgang in Berlin 14. Sept. 14. Olt. 14. Nov. 14. Dez.
Genuan. . . . . Jan 15. 15.= 15. 15.

- ... ab 16. 16. 16. 16.

1892.

Singapore an 10. Olt. 10. Nov. 11. Dez. 10. Jan.
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l
lleuGuineasLinie.

Sisinpore....ab.... 15. Olt. ..... 15. Dez.
Hahfeibthafen nhanu ab egen den 31. - ..... 31. -

dre Wilh. 102
Hafen · 2.

Erima A#sto- 1 an gegen den 1. Nov. ...·. 1. Jan.
Stephansori Bei ab = -. 5.- ..... 5.-

Constautim '

hafen
Herbertshöh (Bis-

marck-Archipel) . Jan 7. 7.

Heimreise.

In Singapore im Anschlubß an die Sunda-Linie, die Kingsin-Linie und die Ostasiatische Linie des
Norddeutschen Lloyd.

#eu Guinea-Linie.

Herbertshöh (Bis- 1891. 1892.
marck-Archipel) . ab oE 11. Nov. 11. Jan.

I l

hafen ·

Stephansort 1 an gegen den # 13. 13.
Erima Bai b „: -.. 17. 17. -

Friedr.Wilh.
7 afen an u. ab gegen den 18 18Hahfeldthafen . .. . .- .-

« Ism.

Singapore. . . . an 3. Olt. 3. Dez. 2. Febr.

Sunda-Tinie. 6 1892.

Singaporer ab 6. Olt. 5. Nov &amp;E**l 5. Jan 5. Febr.
1892.

Marseille. . an 1. Nov. 1. Dez. 1. Jan. 31. Jan. 3. März
- .. . l ab 3. - 3. - 3. 2. Febr 5.

Ankunft der Post in U
Berlin 3. Nov. 3. Dez 3. Jan. 2. Febr. 5. März

Anisterdam. ..an 11. D 11. - 10. - 13. -
— . . . ab 14. - 14. 14. 13. - 16.

Hamburg . . . .an 16. - 16. 16. 15. 18.

Tingsin-Linie. 1891. 1891
Singapore ab I11. Okt. 25. Okt.]. Rov. 22. Nov.]6. Dez. 20. Dez.. Jan.]17. Jan.

. 1892. 1892.

Hamburg . . an 23. Nov.7. Dez. 21. Dez. 4. Jan. 18. Jan. 1. Febr. 15. Fbr. 29. Fbr.

Ostastatishe Cinie
des Norddeutschen

klond. soi. 1891.
Singaporeo 4. Okt. 31. Olt. 28. Nov. 26. Dez. 23. Jan. 20. Febr.
Ankunft der Post in 1892.

BVerllon 2. Nov. 27. Nov. 25. Dez. 22. Jan. 19. Febr. 18. März
Genno 1. 27. 25. 22. 19. 18.4

13892.
Vremerhaven. . .an 14. - 9. Dez. 6. Jan. 3. Febr. 2. März 30.



Perschiedene Mittheilungen.

Deutsche Linie Bombay—Oft.Afrika.

Die Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft hat
mit der Deutschen Ost Afrika-Linie zu Ham-

burg einen Rhederci-Vertrag vollzogen, wonach
sie gemeinschafllich mit der genannten Gesell-
schaft die Rhederei zwischen den deutsch-zostafri.
lanischen Häfen Tanga und Dar-es-Salaam
und Sansibar—Bombaymiteinemzuer-
bauenden Stahlschraubendampser betreiben wird.

Der Dampfer soll solgende Dimensionen
haben:

Länge 211 Juß —- Zoll englisch,
Breite 32 6 Oü

Tiese 22 5 -

Die Tragfähigkeit, eingerechnet die Bunker—
lohlen, soll 1650 Tonnen, der mittlere

gang einschließlich Kiel 18 Fuß 1 Zoll englisch,

die Geschwindigleit 10,3 Knoten pro Stunde
sein. Die Herstellung des Dampfers hat bis
zum 15. Februar 1892 in Hamburg zu er-

solgen. Korrespondentrheder ist die Deutsche
Osl-Afrila-Linic.

Deuisches Krankenbaus in Neapel.

Das aus Reichsmitteln unterstüßte Kranlen-

haus der deutsch-evangelischen Gemeinde zu

Neapel, welches nahe der Landungsstelle neben
dem deutschen Konsulat belegen isl, hat nach
dem letzten Jahresbericht, trotzdem es wegen

Umzuges und Neueinrichtung zwei Monate ge—
schlossen bleiben mußte, eine erfreuliche Zu-
nahme im Besuch zu verzeichnen. Unter An-
deren ist es von Offizieren der Deutsch Ost-

afrikanischen Schubtruppe als lUebergangsheil=

stalion benutzt worden und dürste auch in
Zukunft in dieser Nichtung guteDiensteleisten.

Dasenanlagen in Ramerun.

Bekanntlich ist beabsichtigt, in Kamerun
eine Kai-Anlage nebst Landungsbrücke und
Slip, sowie Werkstätten zur Schisssreparalur
herzustellen. Zu diesem Zweck ist in Kamerun
am 5. Juli d. J. unter dem Vorsitze des stell-

vertretenden Gonverneurs eine Kommission zu-
sammengetreten, deren Mitglieder ein Marine-
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Baumeister Sperber sind. Die Berathungen
der Kommission, welche auf Grundlage eines
von der Frma F. H. Schmidt in Altona

ausgearbeiteten Planes stattsinden, werden vor-
aussichtlich die Dauer eines Monats nicht über

steigen. Es siehl hiernach zu erwarten, daß

die Nachprüfung der Pläne bald erfolgen und
daß mit den Arbeiten in nicht serner Zeil be-

gonnen werden lann.

don der Expedition des Dr. Sintgrafß.

Nach einer Meldung des Dr. Zintgraff
von der Barombi-Station (am Elephanten-Sce)

sind der Riumeister Freiherr v. Gemmingen,
sowie

Tion getrossen.
Tief- den Marsch nach der Miyimbi-Station in Be—

der Lieutenant Hutter am 25. Juni

wohlbehalten auf der genannten Slation ein

Lientenant Hutter hat am 28. Juni

gleitung von 10 Balis, 20 Banyangs und

30 Wei-Leuten angetreten, um in Miyimbi zu-

nächst auf eine größere Anzahl von Balis zu
warten, die ihn nachBaliburg bringen sollen.
Mit den Vorarbeiten zu dem geplanten Wege-

bau ist bereits begonnen worden. Außer der

Bali-Station sollen für denselben drei Slationen,
Miyimbi, Dilumi und Barombi, angelegt bezw.
unterhalten werden, so daß von Barombi aus

die Strecke Mungo---Barombi—Dilumi, von

Dilumi aus die Strecke Dilumi—Miyimbi und

von Miyimbi aus die Strecke Miyimbi —Bali

in Angriff genommen wird.

Dandelsverkehr auf der Insel San Tbomé.

Ueber die Entwickelung des Handels auf
der dem Kamerun-Gebiet gegenüberliegenden

portugiesischen Insel San Thom entnehmen
wir dem Handelsarchiv (Augustheft S. 110)
Folgendes:

Der Anbau der Insel wird gegenwärtig

bedentendem Aufwande von Kapital be-

trieben; nicht nur altie, durch frühere Zucker-
rohrlultur unergiebig gewordene Grundstücke
wurden durch Bebauung mit anderen Erzeug-
nissen, namentlich von Kassee und Kalao, er-

tragsähiger gemacht, sondern es wurden auch
viele neue Plantagen durch Abholzung von

Urwald angelegt.

Während im Jahre 1880 die Ausfuhr
lolonialer Produlte 3000 metrische Tonnen
oder 60 000 Ceniner nicht überstieg, beirug sie

mit

ossizier, der Bauinspeltor Schran und der im Jahre 1890 54334toder 108 660 Ceniner



Die Hauptproduktion besteht in Kaffee und
Katao, woran sich in allernächster Zeit die
Chinarinde reihen wird.

Es wurden verschifft:

1880 1890

kg kg

Kassse 1717537 2699 819

(Werth Marl 2 403 021).
Kalao. 166 703 2370 193

(Werth Mark 1 169 300).

Die Kataoproduktion nahm hiernach in
10 Jahren um etwa 1 Million kg oder 1000 t

zu: der Kafsee dagegen wurde in den Jahren

1882 bis 1887 niedriger Preise halber elwas

vernachlässigt, doch kamm man annehmen, daß
im vergangenen Jahre allein 700 000 Kaffee-

sträncher angepflanzt worden sind.

Von Chinarinde wurden 1890 nur 3.1 135 kg

ausgeführt: die Kultur der Chinarindenbäume
im Großen begann 1882, und es wurden

217 Millionen Bäume von verschiedenen Plan-

lagenbesitzern gepflanzt. In der nächsten Zeit
wird daher die NRindenproduktion eine beden

tenderc sein, denn länger als 10 Jahre dürften

die Bäume nicht stehen bleiben, da später der

Alkaloidgehalt abnimmt. Der durchschnittliche
Ertrag an trockener Rinde beträgt etwa 4 kg

pro Baum.

Andere Kulturen, wie Zuckerrohr zur Brannt-

weinfabrikation, Vanille, Kota, Anpflanzung von

Kautschulbänmen k. haben sich weniger ent-
wickelt.

Bon dem produzirten Kassee findet der

größte Theil, besonders die geringeren Sorten,
in Portugal Absatz, woselbst er einen Schutz

zoll gegen ausländischen Kassec genießt. Je
nach dem Marlte werden jedoch auch die
seineren Qualitäten von Lissabon aus nach

Antwerpen, Havre, Hamburg und London ver-

shiff4.Direlt nach ausländischen Häsen wurden
von hier nur 25 0 versandt.

Der Gesammtertrag an Kalao findet im

Auslande Absatz, entweder über Lissabon oder

direlt von San Thomé (1661im letten

Jahre).

Die Grundbesiper haben außer der Aus-

suhrsteuer für ihre Produlte leine weiteren Ab-
gaben an den Slaat zu entrichten, die erstere

belrägt pro Kilogramm nach portugiesischen
Häsen:

11 Néeis — 6,2 Psennig für Kalao,
16 — * - Kassce, und

16 —7,1 Kalao,

18 8 Ob Kasseec

nach ausbländischen Häsen.
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Der Werth in den Ausfuhrlisten ist pro
Kilogramm mit

200 Nais = 88,8 Pfennig für Kaffee,
2,2 - -Kakao

angenommen.

Die Werthe für Kaffee müßten bei den seit
drei Jahren bestehenden Preisen 50 pCt. höher
berechnet werden. Die Preise für Kakao sind
diejenigen des hiesigen Marktes.

Betreffs der Verarbeitung der Chinarinde
haben, um sich von den gedrückten Preisen des

Londoner Marktes zu befreien, die vier größten

Plantagen mit zusammen 1 800 000 Cinchona=

stämmen eine Chininfabrik bei Lissabon errichtet,
welche im Mai k. J. mit der Produktion be-

ginnen wird.
Ein lohnendes Unternehmen würde es sein,

wenn es einem Chemiler gelänge, ein Zwischen-

prodult von 25 bis 30 pCt. Chiningehalt her-

zustellen zur Vermeidung der Verschiffung von
Rinde mit 3 pCt. Chiningehalt. Der Gewinn

an Fracht in diesem Falle würde 400 Mark

pro Tonne Ausfuhrgut betragen, die Herstel-
lungskosten des Zwischenprodukts könnten sich
daher bis auf 200 Mark belausen.

Anfänge einer allgemeinen Webrpflicht der Ein.

deborenen des Rongo-Staates.

Wie bereits in voriger Nummer erwähnt,
beabsichtigt der Kongo-Staat in Zukunft die
Rekrutirung seiner Schutztruppe aus Ein-

geborenen Elementen vorzunehmen. Unterm
30. Juli d. J. ist nunmehr eine Verordnung
des Königs Leopold über das Recrutement

de la lorce publique ergangen, durch welche
die Ansänge einer allgemeinen Wehrpflicht der
Eingeborenen geschaffen werden. Neben der

Annahme von Freiwilligen soll nämlich, nach-
dem jährlich der Generalgonverneur die Aus-

hebungsbezirke und die Stärke der Kontingente

vorher bestimmt hat, nach einem zwischen dem
Distrittskommissar und dem Eingeborenen-Chef

zu vereinbarenden Modus, wenn möglich durch
Loosziehung, eine Rekrutirung aus den jungen

 WMännern im Alter von 14 bis 30 Jahren

slatlfinden. Jeder Ausgehobene wird im-

matrilulirt und hat fünf Jahre im stehenden
Hcere, zwei Jahre in der Reserve zu dienen.
Nach Ablauf der Dienstzeit kann der Mann
noch weiter kapituliren. Die Soldaten werden

auf Kosten des Staates ausgerüstet und be-

köstigt und erhalten einen täglichen Sold von

21 Centimes, von welchem jedoch ein Drittel

bis nach Ablauf der Dienstzeit einbehalten



werden kann. Zum Schutze der Mannschaften
gegen Vergewaltigungen, insbesondere gegen

Zurückbehalten nach vollendeter Dienstzeit, sind
Strafvorschriften gegeben.

Spirituosenbandel im Gebiete des unteren Rongo.

Das „Bulletin Ollicick“ des Kongo-
Staates Nr. 8 vom August d. J. enthäll auf

S. 233,234 ein vom König-Sonverän er-
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den Acker-

lassenes Kurt wodurch die durch Dekrei vom
16. Juli v. („Bulletin Officic“ Nr. 8
vom August 1590 S. 106 bis 112) ergan-

genen Vorschriften wegen Lösung eines Ge-

werbescheines zum Handel und Ausschank von
geistigen Getränken im Gebiete des unleren

Kongo wieder aufgehoben werden.

Die Regierung hat sich zu dieser Maß-
regel im kommerziellen Interesse veranlaßt ge-
sehen, da auf dem linlen Kongo-User im por-

tugiesischen Gebiete eine solche Abgabe nicht
besteht, was zur Folge hatte, daß die Einge-
borenen ihre Waaren dorthin brachten und die

Faltoreien vom rechten Kongo-User nach dem
linken übersiedelten.

Deutsche Schule in Togo.

sprechung der einschlägigen Verhältnisse nach-
stehend ihre Begründung finden soll.

Die von einer Lagune vom Hinterlande ge-

treunte und daher eine Nehrung bildende, aus

Sandalluvium bestehende Küste sowie der nöärd-

liche gebirgige Theil des Landes werden aller:

dings vor der Hand nur in beschränktemMassefür
und Plantagenbau in Frage lommen

können, wogegen der südliche, ein welliges
Hochplateau bildende Theil des Gebiets ent-

schieden alle Eigenschaften besitzt, welche ihn
als Ackerbau Kolonie als geeignet erscheinen

lassen.
Unmittelbar hinter der Lagune besteht der

Boden aus tiefroth gesärbtem, laterithaltigem
Lehm, während weiter im Innern ein auf

grauem Thon oder gelbem Lehm lagernder
duntler Humus vorherrscht. Hellsarbigen Sand-

boden hat Verfasser nicht bemerkt.

Nicht allein diese gedachten Eigenschaften,
sondern auch das in überraschender Ueppigkeit
wachsende, eine Höhe bis zu 15 Fuß erreichende
Savannengras, sowie eine üppige Urwald-

vegetation sind jedenfalls geeignet, von Hause
aus auf eine hochgradige Fruchtbarkeit des

Bodens schließen zu lassen. Der weitaus

größere Theil der Bodenfläche ist mit Gras.
und Baumsavanne bestanden, welche jedoch

mmeistens nur in schmalen Streisen von Urwald

Zum Zwecke der Errichtung einer deutschen
Schule in Togo ist seilens des Häupllings
Almeida und seiner Familic dem Kaoaiser-
lichen Gonvernement ein Beilrag von 1000

Mark zur Verfügung gestellt worden.

Der Ackerbau im Togo-Gebiel.

Von Hermann Nacow.“)

Wenngleich die ersten Versuche zur wirth-
schaftlichen Ausbeulung unserer Togo-Kolonie
durch den Ackerbau auch noch leine greifbaren
Erfolge ergeben haben, so sind sie doch teines-
wegs resultat= und werthlos geblieben, insosern,
als sie eine beweisführende Bedeutung und die

Möglichleit eines nutbringenden Planlagen-
baues in diesem Tropenlande außer Frage
gestellt haben; — eine Behauptung, welche

durch Anführung von Thatsachen bei Be-

*) Der Verfasser ist längere Zeit in Togo wirth-
schaftlich thätig gewesen und besindet sich zur Zeit
in Kamerun.

durchschnitten wird. Durchzogen wird der hier
in Frage stehende südliche Theil des Landes
von zwei, jedoch nicht schiffbaren Flüssen, —

dem Ziov und dem Hiüho, sowie von mehreren

Bächen. Die Mehrgahl der letzteren ist während
der Trockenzeil, also des größeren Theils des

Jahres, ohne Wasser.

Was das Klima aubelangt= so isl dasselbe
zwar der geographischenLage entsprechend und

nach europäischen Begriffen ein ziemlich heißes,
indeß für den Europäer bei verständigerLebens-

weise und einer nicht anstrengenden Thätigleit

ein wohl erträgliches. Die Temperatur wird

durch die Scebrisen bis zu acht Meilen ins
Innere hinein, je nach Stärke und Richtung
des Windes meistens bedeutend herabgemindert,

so daß das Thermomcter selbst während der
Miltagszcit selten 27° N. übersteigt und des

Nachts bis auf 15° herabsinkt.

Die Bevöllerung des Gebietes die

Ewe-Neger —sind als ziemlich friedsertig und

harmlos zu begeichnen. Die Arbeitsamleit ge-

hört zwar nicht zu ihren slarlen Seiten, indeß
treiben sie Ackerbau mit ziemlich gutem Er-

solge; wenn auch nur in einer Ausdehnung,

daß sic ihre ohnehin nur geringen Bedürsnisse
dadurch gerade befriedigen und sich nur in

unmittelbarer Nähe der Wohnstätten Flächen
von ganz geringem Umfange unter Kultur be-



finden, während der bei weitem größere Theil
der Ländereien unbebaut ist und im Natur-

zustande belassen wird. Auch wird Weberei,
Töpserei und etwas Schmiedearbeit, selbst im
Innern des Landes von den Leuten betrieben,

während an der Küste durch den Verkehr mit

den dort seit langer Zeit angesessenen enro-

päischen Kaufleuten Zimmerleute, Böltcher,
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Gründung einer lebensfähigen und rentablen

Schneider 2c. mit ziemlichem Geschick ihr Hand-
werk treiben. Wie bei fast allen Negervölkern,

so macht sich auch bei den Ewe-Leuten eine

start ausgeprägte Neigung für den Handel
bemerkbar.

Obgleich wie gesagt der bei weitem größere

Theil der Ländereien vollständig brach liegt,
so giebt es herrenloses Land im wahren Sinne

des Wortesdoch nicht, indem die Häuptlinge
allen unbebauten Grund und Boden als ihr

Eigenthum in Anspruch nehmen, wenigstens
sobald von irgend einer Seite darauf reflettirt

wird. Es sind also mit diesen die Abmachungen
wegen Ueberlassung von Land zu tressen, und

zwar in Form von Pachtverträgen, da der

thatsächliche Erwerb von Grund und Boden

für Fremde den Rechtsgewohnheiten des Negers
meistens widerspricht. Diese Pachtverträge,
versehen mit der Bestimmung, daß dieselben
zwar von Seiten des Pächters, aber niemals

von Seiten des Verpächter s§ aufgehoben werden
können, lassen ersteren in den uneingeschräntten

Besitz des Landes treten, und zwar ohne daß

derselbe eine namhafte Summe als Aulage-
lapital zu opfern braucht. Die Pacht oder

besser gesagt Rente ist so gering, daß sie in
dem Unlostentonto einer Plantagenwirthschaft
gar leine Nolle spielt.

Wenn sich nun auch der Grund und Boden

seiner Fruchtbarleit halber ganz vorzüglich zur
Ackerwirthschaft eignet, wenn serner auch das
Klima dem Europäcr bedingungsweise den

Aufenthalt in diesem Tropenlande gestattet, so
ist doch vor der Hand an eine Kolonisirung

durch europäische Einwanderer nicht zu denken,
indem dieselben erstens eine ganz veränderte

Lebensweise annehmen müßten und zum Andern

eine angestreugte Thätigkeit — die Haupt-

bedingung im Kleinbetriebe der Landwirthschaft
— für sie ausgeschlossen ist. Es lann also von

der Nutzbarmachung dieser Kolonie durch den
Ackerbau nur in Verbindung mit der Betheili-

gung des Großlapitals die Rede sein. Es soll

indeß hiermit leineswegs gesagt sein, daß zum
Betriebe des Ackerbaues hierselbst die Bildung

großer Gesellschaften unbedingt nothwendig ist,
genügt vielmehr Kapital, welches einen

Wirthschaftsbetrieb im größeren Maßstabe ge-

es

stattet. Wenn ich auch nicht in der Lage bin,
dies ziffernmäßig nachzuweisen, so halte ich zur

Plantagenwirthschaft 50 bis 60 Tausend Mark

für hinreichend.

Eine der wichtigsten Fragen im Betriebe

eines Plantagenunternehmens ist die Arbeiter-
frage. Für das Togo= Gebiet ist dieselbe
entschieden dahin zu beantworten, daß die
Verhältnisse in dieser Beziehung hier günstiger
liegen als in irgend einem anderen Tropen-
lande: da der Ewe-Neger eben selbst etwas

Ackerbau treibt, so erübrigt nur, demselben die
allerdings von der seinen bei weitem ab-

weichende enropäische, d. h. vollkommenere Art
des Ackerbaues beizubringen. Daß sich die
Leute gern in den Dienst des Europäers

stellen, beweist, daß die Faltoreiverwaltungen
an der Küste nie Mangel an Arbeitskräften

haben, obgleich der durchschnittliche Lohnsatz
nur 75 Pfennige pro Tag beträgt, welcher sich
noch um 20 pCt. durch Auszahlung in Waaren

verringert. Es liegt allerdings im Volks-

charatter der Leute, wieder eine Zeit lang zu
bummeln und das Verdiente in aller Beschau-

lichkeit zu verzehren, nachdem sie eine Zeit lang
gearbeitet haben, indeß giebt es doch auch
Ausnahmen von dieser Regel, so daß sich im
Lause der Zeit ein guter Stamm von Arbeitern

auf einer Plantagenwirthschaft heranbilden läßt.
Um jedoch einem plötlichen und vollständigen
Mangel an Arbeitskräften, welcher aus an-

geführtem Grunde doch einmal eintreten könnte,

vorzubengen, sov würdc es sich empfehlen, sich
nicht allein auf die Annahme von Ewe-Negern

zu beschränlen, sondern gleichzeitig eine Kolonne
von „Wei Leuten“ — einem Vollsstammc an der

liberianischen Küste — zu engagiren. Dieselben

sind ganz vorzügliche Arbeiter, namentlich für
Plantagenbau. Sie verdingen sich stets auf
ein Jahr, und zwar in der Regel gegen Be-

löstigung und 12 bis 16 Mark baar pro

Monat. Ta sie den Lohn erst nach Ablauf
ihres Dienstverhältisses zu beanspruchen haben,
so ist ein Bruch ihres Engagements nie zu
befürchten. Außerdem arbeiten die Leute nicht
aus eigenem Antriebe, sondern sie verdiugen

sich auf Anordnung ihres Häuptlings, an
welchen sie einenTheil ihres Verdienstes, ge-
wöhnlich den Lohn für zwei Monate, abgeben
müssen. Daß in Folge dieses Verhältnisses
eine gewisse Disziplin in einer solchen Kolonne
besteht, was ihre Brauchbarkeit wesentlich er-
höht, liegt auf der Hand.

Beim Engagement von älteren Leulen ist

eine gewisse Vorsicht besonders geboten, indem
dieselben einen ganz unglaublichen Einfluß auf
jüngere haben und je nach ihren Eigenschaften
vortheilhaft oder unvortheilhaft durch gegebene
Beispiele auf dieselben eimoirken. Wenn auch



der Neger von Natur aus in Bezug auf seine

angestammten Lebensgewohnheiten ziemlich lon-
servativ ist, so bequemt er sich doch bei ver-

ständiger Behandlung den Gewohnheiten und
Gebräuchen des Weißen bald an. Man werfe

nur nicht bei den ersten mißlungenen Versuchen
die Flinte ins Korn und zweisle nicht gleich
an der Kulturfähigleit des Negers, wenn der-

selbe bei Ausführung ciner ihm übertragenen
Arbeit nicht gleich ein genügendes Geschick an
den Tag legt. Ein gewisser Grad von Aus-

dauer bei der Behandlung und Anleitung zur

Verrichlung von Arbeiten nach Gewohnheit des

Europäers ist allerdings erforderlich. Man
hüte sich indesß, mit Gewaltmaßregeln erreichen
zu wollen, was sich nur durch verständige
Behandlung durchführen läßt.

Hauptbedingung ist, sich in den einmal

gefaßten Entschließungen nie schwanlend zu
zeigen, dieselben vielmehr konsequent durchzu-
jführen. Wenn auch in einzelnen Fällen die
Bestrafung der schwarzen Arbeiter in Form
von Prügeln sich nicht immer umgehen läßt, so
ist dieser Methode im Großen und Ganzen
nicht das Wort zu reden, vielmehr dürften
sich Lohnabzüge, namentlich bei Faulheit und-
sonstigen an den Tag gelegten Untugenden,

durch welche der Dienstherr geschädigt wird,
als Bestrasung empfehlen, wodurch gleichzeitig
dem Arbeitgeber der durch die Nachlässigleit

des Arbeiters entstandene Schaden ersetzt wird.

Bei der Auswahl von Ländereien für

Plantagenzwecke sieht die Bedingung eines mit

möglichst wenigen Transportkosten zu erreichen:
den Absatzplatzes an der Spitze. Diesen Grund-

satz für das Togo-Gebiet angewandt, so würde
allerdings vor der Hand die Wahl, und zwar

so lange es im Innern des Landes an zweck-

entsprechenden Verkehrswegen und Trausport=
mitteln fehlt, auf Gelände unmittelbar an der

Küste sallen müssen, da die Seeschisse, die ein-

zigen Transportmittel nach Europa, als dem
Absatzmarkt im weiteren Sinne, bieten. Da

indeß die Sandböden der Nehrung, wie gesagt,
für den Ackerbau nur im begrenzten Maße in

Frage kommen können, so dürsten im Großen
und Ganzen doch die etwas weiter, etwa ein

bis zwei Tagereisen im Innern des Landes

gelegenen fruchtbaren, humusreichen Gelände
ins Auge zu sassen sein. Es ist dies ja auch
keine Entsernung, welche den Transport der

Produkte bezw. den Verkehr zur Küste wesent-
lich erschwert; namentlich da es sich nicht um
Fortschaffung von Landesprodukten in Form

von Getreide rc., also großer Mengen, sondern

um Plantagenerzeugnisse, wie Tabal, Baum-

wolle, Kaffee 2c. handelt, welche im Vergleich
zu ihrem Werth weniger ins Gewicht fallen.
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zurückzuführen, welche seit undenklicher

Wenn auch die Verhältnisse des Landes

in gesundheitlicher Beziehung derart sind, daß
sie den Aufenthalt des Europêers in demselben

gestatten, so wäre die Auserachtlassung der

Maßregeln, welche dazu angethan sind, die
Ursachen von Krankheiten so viel wie möglich

von sich fern zu halten, ein nicht zu verzeihen-
der Fehler. Von diesem Gesichtspunlte aus

hat die Wahl für die Sielle zur Anlage der

Niederlassung zu erfolgen: denn gerade das
Urbarmachen des Bodens bewirkt das Auf-

treten des Tropensiebers ganz besonders; das-

selbe ist auf das Vorhandensein von Pilskeimen
Zeit in

der Erde geruht haben, jetzt aber durch Auf-
wühlen des Bodens als Erzeuger des Tropen-

fiebers auftreten.

Herabgemindert wird die Gefährlichleit
dieser Pilzleime durch eine Wohnung auf einer
dem Winde zugänglichen Anhöhe.

(Schluß folgt.)

von der Station Bismarckburg (Togo).

Der gegenwärtige Leiter der Station Bis-

marckburg im Hinterlande des Togo-Gebietes
Ir. Büttner hat neben vielfachen lleineren
Ausflügen in die Umgegend der Station in

der Zeit vom 12. Mai bis 2. Juni d. J. eine

Reise nach der nordöstlich gelegenen Landschaft

Tschautio unternommen, mit deren Häuplling
Jabo Bulari der verstorbene Stabsarzt
Dr. Wolf auf seiner letzten Reise in nähere
Beziehungen getreien war. Der interessante

NReisebericht wird in dem nächsten Hefte der
„Miltheilungen von Forschungsreisenden und

Gelehrten aus den deutschen Schutzgebielen"“

zur Verössentlichung gelangen.

Station Moansa.

Den letzten aus Bukoba am Viltoria Nyanga

eingetrossenen Berichten zusolge ist, hauptsächlich
mit Nücksicht auf den zu erwarlenden Dampfer,

eine Station in Moansa errichtet und dem

Feldwebel Hossmann unterstellt worden.

von den Missionen in den Schutzgebieten.

1. Ost-Afrika.

Die bereits früher erwähnte Expedition der
evangelischen Brüdergemeinde für den Nyassa-
See hat sich, nachdem sie am 16. April Neapel



verlassen hatte, am 14. Mai von Sansibar

nach Quelimane eingeschifft, um von hier aus

laut Vertrag mit der Schottischen Seehandels-
gesellschaft den Zambesi und Schire hinauf zum
Südende des Sees gebracht zu werden. Als-

dann wollte sie über den Nyassa-See zu dessen

Nordspitze fahren, um ihre Thätigkeit in der

deutschen Interessensphäre nördlich der Nkonde-
Ebene in der Nichtung auf den Tanganzjika-

See zu beginnen.

Von der Evangelischen Missionsgesellschaft

für Ost-Afrika wurde Aufang April das Hospital
von Sansibar nach Dar-es-Salaam verlegt.

Die Schwestern des Krankenhauses entfalten
nicht nur in diesem, wohin sich zahlreiche Ein-

geborenc hülfesuchend wenden, ihre segensreiche
Thätigleit, sondern besuchen auch zahlreiche
Kranle in der Stadt. Die Station Dar-es

Salaam ist seit dem 7. April dem Pastor
Worms unterstellt, dem der Missionar Höner

zur Seite sieht, während der Missionar Greiner

nach vierjähriger Thätigleit zu mehrmonatlichem
Urlaub mit seiner Gattin in die Heimath zu-

rückgelehrt ist. In Tanga ist der Missionar
Krämer nebst Frau und der Missionar Mein-

hard thätig. Die Missionare Wohlrab und

Johanssen hatten in der ersten Hälfte April
von Tanga aus eine Relognoszirungsreise nach

Mlolo im nördlichen Usambara unternommen.
Am 15. Mai sind sie mit dem Gärtner Bruder

Holst wieder dorthin aufgebrochen und haben
daselbst eine neue Niederlassung, die sie Hohen-

friedeberg nannten, gegründet. Der Häuptling
Si Kiniassi von Mlolo hatte sieben Tagereisen
weit seinen Sohn mit 100 Mann an die Küste

geschickt, um die Missionare hinaufzugeleiten.

Nach einer Mittheilung des Organs für
innere und äußere Mission hat auch die Neuen-

dettelsauer Missionsanfslalt, welche bisher nur

auf Kaiser Wilhelms-Land thätig war, durch
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Edwardes, sowie der eingeborene Lehrer
Wilfrid Madidu und Heury Nasibu mit
ihren Frauen zur Begründung einer neuen

Station von Magila nach Korogwe entsandt
werden. Während in Mkumbi, nachdem bei-

nahe vier Monate gepredigt worden, sich nur

etwa sieben Eingeborene zum Taufunterricht

meldeten, wurde halbwegs zwischen Umba und
Mlembule von durchweg heidnischen Einge-
borenen auf Anregung des dortigen Lehrers
ohne jede Beihülse der Missionare ein Schul-
haus gebaut. Die Schule wurde am 2. April

in Anwesenheit des Bischofs eröffnet und wird

von 18 Kindern aus der Umgegend besucht;

während der Ernte mußte aber eine Unter-

brechung des Unterrichts eintreten, weil die

Eingeborenen zu dieser Zeit die Hülfe ihrer
Kinder nicht entbehren wollen. In Mkuzi ist
der Bau einer Kirche so weit gediehen, daß
bereits Schiff und Altarplatz überdacht waren.

An Stelle des nach dem Festlande verlegten

Krankenhauses der Evangelischen Missionsge-
sellschaft beabsichtigt die Mission ein neues

Hospital in Sansibar für etwa 12 Eingeborene
und 3 oder 1 Europäcr zu bauen. Von

Interesse ist, daß für den Briefverkehr mit der

Station Magila die deutsche Post nach Tanga
empfohlen wird, welche es ermögliche, Briese
von London über Berlin bereits in drei Wochen

und wenigstens 10 Tage früher als mit der

englischen Post über Sansibar zu erhalten.

Die Londoner Missionsgesellschaft meldet,
daß zum ersten Male im Gebicte des Tau-

ganjika-Sees die Tause eines Eingeborenen
Namens Kalulu, welcher als kleiner Sklave

losgelauft und in Urambo erzogen worden

die Missionare Niedermayer und Säuberlich
eine Station in Mtono Namens

gründet.

Von den drei in Ost-Afrika wirkenden engli

schen Missionsgesellschaften hat die Universi-
täten-Mission nach dem Verichte ihres Bischofs
Smythies in Sansibar gute Fortschritte ge

macht und ist namentlich die Zahl der Oster-
kommunilanten sehr gewachsen. Der Missionar

Key ist von Mbweni Ende März zur Haupt-
station Magila, die unter dem Nev. H. W.

Woodward sieht, gereist und dann auf ein

Jahr nach Europa gegangen: die Missionare
Lewis, Crouch, Miß Turner und Miß
Fonntaine sind am 25.

Reise von sast drei Monaten von Sansibar

in Liloma eingetroffen. Sobald das Wetter

günstig, sollten die Missionare Lister und

Ilutha ge-

Februar nach einer

brochen,

war, erfolgt ist. Der Akt sand in Anwesenheit
von etwa 200 Eingeborenen unter großen

Feierlichkeiten in der Kapelle des (englischen)
Dorfes Niamtolo statt.

Auf der Jahresversammlung der Kirchen-

Risioneyeseuschnt hob Sir Euan Smith
das Entgegenlommen und die Unterstützung der

demschen Behörden rühmend hervor. Jort-
schritte hat die Mission auf deutschem Gebiete
in Mpwapwa, Kisotwe und Mamboia zu ver-

zeichnen.
Unter dem Vitlar des Viktoria-Nyanza,

Msagr. Hirth, von der katholischen Mission der
weißen Bäter wirken 17 Patres und Brüder und

zwei in Malta ausgebildete schwarze Aerzte. Das
Vilariat unterhält vier Waisenhäuser mit 250

Kindern und ein Seminar für Negerjünglinge;

ihm unterstehen die Stationen Buganda, Bu-
lumbi, Nyeyczi und Sesse. Die neunte Missions-
cxpediltion der weißen Väter von Algier war

am 26. August 1890 von Bagamoyo aufge-

am 8. Oktober in Mpwapwa einge-



troffen und hatte dann Ugogo durchzogen, wo-
rauf sie sich in zwei Kolonnen theilte. Die
eine Kolonne, für den Nyanza bestimmt, be-
stand aus 8 Patres, 14 Brüdern und den beiden

schwarzen Aerzten. Sie traf am 30. November

unter Msgr. Hirth in Bukumbi ein, und fuhr
dieser von hier aus mit einem Theile derselben

über den See nach Uganda, um dort neue

Stationen zu errichten. Leider kenterte bei

dieser Fahrt ein Boot und wurden drei andere

vermißt. Von Bukumbi war auch Pater
Schynse am 28. Januar d. J. aufgebrochen,
um die Landschaften auf dem südlichen und

westlichen User des Sees behufs Anlage von
Missionsstationen zu erforschen; er traf, von

Bukoba kommend, am 9. März wieder wohl-

behalten ein, nachdem er verschiedene Plätze
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auf deutschem Gebiet zur Anlage von Stationen

ausgesucht und bei dieser Gelegenheit auch das
vielsach salsche Kartenmaterial über den See

ergänzt hatte. Die zweite Kolonnc, bestehend
aus den Patres Pruvot, vom Oost und

Dechaillat, für den Tanganjika bestimmt,
traf am 15. November v. J. in Kipalapala

(bei Tabora) ein, welches sice 1889 vor den
Drohungen des Sultans Sike und der Araber

hatte räumen müssen. Auf dem ganzen Marsche

(östlich vom Kilima-Ndscharo),

wagten die Eingeborenen-Häuptlinge aus Furcht
vor den Deutschen keine Wegegelder mehr zu

erheben, brachten vielmehr slets Geschenke, und
Sile ließ auf die Aufsorderung der Missionare

deren Haus sofort wieder in Stand setzen:

auch gab er das den Missionaren früher ge-

raubte Gut durch nicht ngerade Uneigennützige
Vermittelung Tippo Tips wieder heraus.
Da die Anwerbung von Trägern sich ver-

zögerte, mußte diese Expedition zwei Monate
in Kipalapala liegen bleiben, wird aber in

zwischen wohl am Tanganjila-See eingetrossen
sein. Endlich haben die weiseen Väter im ver-

gangenen März noch eine neue Station in

Uschirombo gegründet, einem Lande, in welchem
die Deutschen im vergangenen Jahre durch

ihren energischen Zug gegen die räuberischen
Wagoni ein gutes Andenken hinterlassen und
senem Gesindel einen heilsamen Schrecken ein-

gehabt,

Afrika-Vereins deutscher Katholiken hat in seiner
Sitzung vom 13. Juli für diese Stationen die
Summe von 20 000 Mark bewilligl.

Dem Berichte, welchen in dieser Sitzung
Kanonikus Hespers über die Thätigkeit der

katholischen Missionen in den deutschen Schutz-
gebieten erstattele, entnehmen wir serner, daß
die im apostolischen Vilariat von Nord-San-

sibar unter Bischof de Courmont wirlenden

Väter vom heiligen Geist außer Sansibar

folgende Stationen unterhalten: Bagamoyo
3 Patres, 8 Brüder, 10 Schwestern von der

Kongregation der Töchter Mariä; Mhonda
3 Patres, 1 Bruder; Mandera, Mrogoro,
Tunungno, La Buga und Kilema je 2 Patres

und 1 Bruder. Die letzterwähnte Station,

jetzt Windthorst genannt, wurde vom Paler
August Gommenginger am 9. Februar ge-

gründetl. Der Pater, welcher am 14. Jannar

von Pangani aus mit der Expedition Wiss-

manus gegen Sinna ausgebrochen war, gab

seine ursprüngliche Absicht, sich in des Letteren
Gebiet niederzulassen, wegen der Unsicherheit
der Verhältnisse auf und folgte einer Ein-

ladung des Häuptlings Fumba von Kilema

welcher der

Mission ein mit Vananen bepflanztes Feld
schenkte, wozu Major v. Wissmann noch eine

Heerde Kühe fügte. Eine zweite Karawanc,
welche den Pater Nohmer und Bruder
Blauchard am 20. Februar von Pangani

aus dorthin führle, hat darunter zu leiden
daß von 150 Trägern nur 51 aus-

harrten, so daß Major v. Wissmann der-

 selben, als er sie am 10. März auf seinem

geflößt haben, so daß jetzt an Stelle der sort-

währenden Eingeborenenkämpfe Ordnung ge-
treten ist. Die zehnte Missionsexpedition,
welche sich am 12. Juni in Marseille einge-

schifft hat, beabsichtigt, noch drei weitere
Stationen zu bauen, eine in der Nähe der-

jenigen, welche Emin Pascha im näördlichen
Theile der deutschen Besitzungen gegründet hat,
eine zweite südwestlich vom Viltorin-See zwischen
diesem und dem Tanganjika-See im apostolischen
Vikariat Unianiembe und eine dritte im Vi-

lariat Tanganjika. Der Centralvorstand des

Marsche tras, eine Anzahl Sudanesen unter
dem Kommando des Chefs Johannes mit-

geben mußte, mit deren Hülse sie am 21. März

am Kilima Rdscharo eintraf. Um die ver-

lassenen Gepäckstücke, welche gerade für den
Bau des Missionsgebäudes nöthig waren, zu

sammeln und weiterzuschaffen, wurde hierauf
eine Trägerabtheilung zusammengestelll, welche
aber der bloße Gedanle an die Massais als-

bald zum Auseinanderlausen veranlaßl hat.
Eine vierte Karawane ist nunmehr am 20. Juni

von Pangani abmarschirt. Die Thätigleit der
Missionare in Kilema wird auch von der be-

nachbarten prolestantischen Station in Taveta
als eine solche von Leuten anerlannt, die ihr

Werk ganz thun.

Bischof de Courmont beabsichtigte, An-
sang Juli eine Reise von etwa drei Monaten

ins Innere anzulreten. Ihm wurden in der

erwähnten Vorstandssitzung des Afrika Vereins
für seine Missionen 15.000 M. bewilligt.

Die St. Benedillus-Mission unter dem

apossolischen Präsekten von Süd Sansibar Pater



Franziskus wirkt in Dar-es Salaam mit

2 Priestern, 7 Brüdern und 9 Schwestern.

Am 6. Juli ist eine neue Expedition von

8 Mitgliedern unter dem Pater Franz Taver

Baumann nachOst Afrila geschickt worden;
eine weilere, an welcher 5 Missionsschwestern,

sämmtlich Westfälinnen, theilnehmen, sollte im
August ebenfalls unter Leitung eines Priesters
von St. Ottilien abgehen. Es wird die Gründung

einer neuen Station mit Sanatorium für die

Missionare geplant.

Missions- Schule und „Dospitäler in Bagamoyo.

Zwischen dem Bischof de Courmuont von

der Kongregation der Bäter vom Heiligen

Geiste und dem indischen Großkaufmann Séwa
Hadji ist Anfang d. J. ein Vertrag über die

Errichtung einer Schule und eines Hospitals
in Bagamoyo abgeschlossen worden. NachIn-

halt desselben übereignet S#éwa Hadsi der
Mission vier Häuser nebst zugehörigem Terrain,

während die Mission solgende Verpflichtungen
eingeht: sie stellt einen Lehrer für den Un-
terricht der Indier an:

thelc ein, welche zu bestimmten Stunden Arz--
neien an Bedürftige verabreicht; die Kranten

werden daselbst ausgenommen, gepflegt und,
wenn der Leiter der Anstalt es für noth.

wendig hält, nach einem der Missionshospize —

für Kinder,
sätzige u. s. w. — überführt. Die Anstalt

trägt den Namen: „Institut Sewa“.

Entsendung eines wissenschaftlichen Begleiters
des Majors v. Wissmann.

Im Auftrage der Königlich Sächsischen
Gesellschaft der Wissenschaften wird sich der
Geograph und Mathematiler Dr. H. Gruner
nach Deutsch-Ost Afrila begeben, um sich dem
Major v. Wissmann als wissenschaftlicher

Begleiter anzuschließen.

Gesundbeitsverhällnisse der Kaiserlichen Schutz
truppe für OstAsrika im Monat Juni 1891.

Die Gesundheitsverhältnisse der Osiafri—

lauischenSchutztruppe gestaltelen sich im Monat
Juui 1891 auf den einzelnenStationensolgender-
maßen.

sie richtet eine Apo-
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Reisende und Bedürflige, Aus-

Das Verhältniß der Erkrankungen überhaupt

zur Gesammsstttärle betrug in: Lindi
19,1 pCt.; 2. und 3. Saadani und Bagamoyo
19,5 ct. 1. Mitindani 20,0 pCt.; 5. Dar-

es-Salagam 20,9 pCt.; 6. Pangani 28,6 PCt.;
7. Tanga 31,1 pCt.; 8. Kilwa 31,3 pCt.;

9. Mywa#m 18,1 pCt.
s Verhällniß der Malaria-Erkrankungen

zur Griomnmtinstärle war auf den verschiedenen

Stationen folgendcs: 1. in Saadani 4,9 pCt.;

2. Kilwa 5,8 pCt. 3. Bagamoyo 6,8 pCt.;
1. und 5. Dar-es= Salaam und Pangani

8,6 pCt.; 6. Tanga 10,1 pECt.; 7. Lindi

1) Ipck 8. Mikindani 12,0pCt.; 9. Mpwapwa122 p#.
Für die Europäcr waren die Prozentsätze

der Erkrankungen überhaupt solgende: 1. Kilwa
11,1 pCt.; 2. Lindi 12,5 pCt.; 3. Pangani

11,3 pCt.; 1. Dar-es-Salaam 21,2 PCt.;

Saadani 50,0 pCt.; 6G. Milindani 60,0 pCt.;

Tanga 70,0 pCt.: 8. Bagamoyo 85,7 pPCt.;
Mpwapwa 100 PCt.

Mit Bezug auf Malaria gestalteten sich
die Prozentsätze für die Europäer folgender-

masen- 1. Kilwa 11,1 pCt.: 2. Lindi 12,5 PCt.;
Pangani 1.1,3 pCt.; 4. Dar-es-Salaam

“W pCt.; 5. Saadani 33,3 su 6. Tanga

50,0pCt.; 77 Milindamt 60,0 pCt.; 8.Mpwapwa
66,6 pCt.; 9. Bagamoyo 71,1 pCt.

*

Landwirthschaftliche Station im südwest.

afrikanischen Schutzgebiet.

Ueber die Einrichtung der landwirthschaft-
lichen Station im Namaqua-Land haben wir
zuletzt auf S. 105 des laufenden Jahrganges
berichtet. Ueber seine weiteren Maßnahmen

theilt Landwirth E. Hermann unter dem
20. Juli d. J. aus der Kap-Kolonie Jolgen-
des mit:

Bis jetzt ist alles auf meiner Reise ziemlich
gut von Statten gegangen, von Unglücksfällen

habe ich nur erfahren das Umwersen des

Wagens, wobei ich mich ctwas verletzte, den
Abgang eines Zugochsen und den eines Schafes.

Bis jetzt habe ich gelauft 136 Zuchtschafe und
118 Angoraziegen, hier will ich noch 625 Schafe
und 1 Pferde in Empfang nehmen. Der Ein-

laufspreis der Schase stellt sich auf 7 bis
20 Schilling, je nach der Güte der Thiere.
Einen kleinen Stamm von 50 Thieren edler

australischer Zucht habe ich mit 50 Schilling
das Stück bezahlen müssen. Ich kaufte diese
Thiere, um edle Widder selber züchten zu

lönnen. Diese mußte ich mit 3, 5 und einen

sogar mit 20 Pfd. Sterl. bezahlen, aus der



renommirtesten Schäserei, die ich in Erfahrung Zucht des Wollschafes.
"/ willig 2 bis 10
cinzelnen

bringen konnte, E. Ebden in Motlon Wold,
Distrikt Viktoria West.

Die Angoraziegen sind verhältnihmäßig
theuer, sie kosten mich im Einlaufspreis 17
Schilling das Stück, Widder 1 Pfd. Sterl.
Die Unkosten der Reise werden nicht viel
unter 100 Pfd. Sterl. betragen, was etwa

1 Schilling 7 Pence per Stück ergiebt. Der

Transport zur Sce dagegen würde von Kap-

stadt 12 Schilling per Stück ausmachen. Doch
kann ich heute noch kein endgültiges Resultat
jeststellen, ich bin erst beim Ansang des Rück-
weges und der Abgang, den ich noch unter-

wegs erfahren kann, ist maßgebend für den
schließlichen Preis der an Ort und Stelle ge-

brachten Thiere. Bei besserer Kenntniß des
Landes und der Verhältnisse, als mir zu Ge-

bole stand, hätic ich noch wesentlich an den
Reiseunkosten sparen können, mindestens 30 pCt.

Pferde sind hier bedeutend billiger als
nördlich vom Oranje-Fluß. Ich habe 2 Stuten
und 2 jährige Füllen mit 22 Pfd. Sterl. und

10 Schilling gelauft, und zwar stärkere Thiere,
als bei uns zu haben sind.

Eine Erfahrung, die ich in Enropa ge-

macht, hat sich hier wieder bestätigt; man
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thier und der Esel getreten.

kauft viel besser und billiger mit Hülfe eines
Unterhändlers, der Land und Leute kennt, als
direkt vom Farmer.

Die Eingeborenen, die noch größere Heerden
besitzen, haben mir versprochen, es mit der

Wollzucht zu versuchen, und will ich sie bereit-
willigst mit Zuchtmaterial versorgen.

Jetzt, nachdem ich den größten Theil der
Kap-Kolonie, der leineswegs besser ist als das

deutsche Schutzgebiet, recht eingehend kennen
gelernt habe, habe ich die Ueberzeugung ge
wonnen, daß durch Landverkauf bei planmäsiiger

Besiedelung die Entwickelung des Landes ohne
großen Zuschuß von Kapitalien sich machen
läßt.

In der Kap-Kolonie wurden zahlreiche und

dringende Anfragen wegen Einwanderung in
unser Gebiet an mich gerichtet. Seit meinem

Bericht von 1889, in welchem ich die Zahl

der Familien europäischen Ursprungs, welche
im Gebiet von Warmbad und Kectmannshon

damals lebten, auf elwa 41 angab, hat sich

heute diese Zahl schon auf über 60 vermehrt.
Die Kap-Kolonie ist noch weit ärmer an

Bäumen als unser Gebiet. Von Viltoria

West bis kurz hier vor Kenhardt, elwa 200

englische Meilen, begegnei der Wanderer leinem
Baum, der von Natur gewachsen, nur den

wenigen Frucht= und Zierbäumen in den Gärlen
der Farmen, und demnoch ist es einer der

wohlhabendsten Distrikte der Kolonic, dank der

gung jeder Düngung sehr beeinträchtigt.

Die Farmer bezahlen

Schilling für den Hektar, die
Farmen umfassen ein Areal von

5000 bis 25 000 Hektar, man sieht überall,

 vwenn auch dünn verstreut, freundliche Häuser
mit Gärten und Wasserdämme, große Schaf-
heerden, an den niederen Büschen weidend,

doch wenig Gras und auch wenig Rinder.
An die Stelle des Zugochsen ist das Manl-

Der Besitzstand
der einzelnen Farmer Obeziffert sich, je nach der
Wohlhabenheit derselben, bis zu 15 000 Woll-

schafen, die große Mehrzahl kann jedoch nur
3000 bis 5000 aufweisen. Man rechnet

2 Helktar Weidefeld für ein Schaf. (Ich
setze an Stelle des Kapmorgens 1 Hektar,

dies ist nicht ganz korrekt: 1 Morgen = 0,85

Heltar.) Ackerbau trifft man so gut wie gar

nicht, einzelne kleine Flächen von 0,I bis 2,0
Heltar in der Nähe der Dämme abgerechnet,

die, meist mangelhaft bebant und gedüngt, nur

niedrige Erträge liesern und oft unbebaut
liegen bleiben. Van Wyk's Fley macht hier-
von eine Ausnahme, hier hat die Regierung

auf fiskalischem Boden, der durch Zulauf von

Privatfarmen noch nach Bedürfniß arrondirt
wurde, mit dem Kostenaufwande von 25 000

Pfd. Sterl. einen Damm angelegt, der jetßt
einen Landsee von bedeutender Ausdehnung

bildel, etwa 12 Meilen englisch lang und

1 bis 1 Meilen breit. Bei meinem Besuch

hatte er 8 Fuß liefsten Wasserstand, und

dieser ist zeitweise schon auf 12 Fuß gewesen.
Mit Hülfe dieses Wassers wird, je nach der
Ergiebigkeit der Regenzeit, eine Fläche von

300 bis 700 Hektar mit Weizen bebaut, die

während der Vegetationsperiode viermal Wasser
erhält, was vollkommen genügt. Auch hier
wird der Ertrag durch äußerst mangelhafte
Bestellung des Ackers und durch Vernachlässi-

Man

ist mit 8 Sack Korn à 200 Pfd. per Heltar

zufrieden, während Missionar Indt in Hoa-

chanas bei guter Bestellung und jährlicher
Düngung auf gleicher Fläche 225 Sack jährlich
erntet. Zur Gewinnung einer Sommerernte
giebt man sich in Van Wyl's Fley nicht die
Mühe, theils weil man fürchtet, daß hierzu
der Wasservorrath nicht ausreichen würde, be-
sonders aber, weil es an Arbeitern und am

Martkt sehllt.

Die Regierung verpachtet —
Jahr, und nur für ein Jahr mit 1 Pfd. Sterl.
pro Hellar. Dafür erhält der Pächter viermal
Wasser. Die Hauptleitungsgräben hält die
Regierung in Stand, die Zweigarme müssen
die anliegenden Pächter versehen. Dies ein-

jährige Verpachtungssystem mag seine sehr
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großen Mängel haben und verschuldet wohl am
meisten die mangelhafte Bestellung, doch liegt
die Schwierigkeit in der so sehr schwankenden
Wassermenge, welche die Regenzeit ergiebt, da
nicht allein die Höhe des jährlichen Regenfalles,

sondern auch die Art des Regens für die Fül-
lung des Dammes maßgebend ist. Häufiger
und andauernder sanfter Regen, der so wohl-
thätig für die Sättigung des Bodens mit

Feuchtigkeit wirlt, trägt wenig zur Füllung des
Dammes bei, welcher am meisten bei heftigen,
wenn auch kurzen Gewitterregen gewinnt, die
brausende Ströme thalwärts senden. Der Re-

gierung ist von einem Konsortium für Aus-

nutzung des Wassers und Ackers, bei längerer
Pachtperiode, ein jährlicher Pachtpreis von
100 Pfd. Sterl. geboten bei Uebernahme aller
Untosten von seiten des Pächters, doch die

Regierung hat es abgelehnt, gewiß aus höheren

Gesichtspunkten.

Inseln gehörig) und 42 Stämme edles Nutz-
holz, theils von derselben Insel, theils aus
Hatfeldthafen.

Die Untersuchung der Vanmwolle hat er-

geben, daß dieselbe an Qualität die frühere

noch übertkrifft, so daß, obwohl die Baumwoll=
preise auf dem Weltmarlle stark gewichen sind,
die alten hohen Preise (1,10 Mark) pro Pfund
erzielt werden konnten.

Die 158 Vallen Stephansorter Tabak er-

zielten den hohen Preis von 3 Mark 26/1
Pfennig pro Pfund im Durchschnitt ohne Zoll,
während gleichzeitig zur Einschreibung gebrachter
Vorneo-Tabak nur 143 Pfennig pro Pfund

brachte. Der Tabak von der Astrolabe-Bai

rief große Sensation auf dem Markte hervor,
so daß die Aussichten der in der Bildung be-

griffenen Astrolabe-Tabaks-Gesellschaft sich recht
günstig gestalten dürften.

Mir ist es noch zweifelhaft,

ob die Regierung recht daran gethan hat, denn
die Unwissenhcit und der Kapitalmangel der

heutigen Pächter verhindern die rationelle Aus-
beute der Anlage.

Durchschnittliche Regenmenge in Van Wyl's
Fley 200 mm. 8 Zoll Verdunstung pro Monat

im Sommer.

Ein großes Hinderniß, wenn nicht das
größte, ist der Mangel an Arbeitstraft. Es

ist dies die Folge der Sünden früherer Zeiten.
Man hat bei Annexion des Landes nichts für

Erhaltung der eingeborenen Bevölkerung ge

than.
Fasse ich Alles kurz zusammen, so komme

ich zu dem Schluß, daß die Kap-Kolonie in der

natürlichen Beschaffenheit keinen Vorzug vor
dem deutschen Schutzgebiet hat. Den höheren
wirthschaftlichen Werth, den sie heute hat, ver-
dault sie allein den gcordneteren Verhältnissen
und der höheren Kultur.

Landeserzeugnisse des Schutzgebietes der Neu-

Guinca-.Kompagnie.

Aus dem Schußgebiet der Neu-Guinca-=

verschiedener Landeserzeugnisse eingetroffen, und
zwar:

in Bremen: 158 Ballen Tabak aus

Stephansort (Astrolabe-Bai); 81 Ballen Tabat
aus Hatzseldthafen, 33 Ballen Sea Island-

Baumwolle aus Constantinhafen und Finsch=

hafen, sowie 8 Stämme edles Nutzholz (Calo-
phyllum, Inophyllum) aus Hagtzseldthafen;

in Hamburg: 800 Tons Phosphate von

der Molc-Insel (zur Gruppe der Purdy-

Verwaliungsmaßregeln in Britisch-Keu= Guinca.

Ueber die Regelung der Verwaltung in

Bezug auf die Behandlung der Eingeborenen
in Britisch-Neu-Guinea enthält ein im April

d. J. dem englischen Parlament vorgelegtes
Blaubuch nähere Angaben. Dem Administrator
stand schon seit einiger Zeit ein gesetzgebender
Nath (legislatire council), aus fünf Mit-

gliedern unter seinem Vorsitz bestehend, zur

gelegt wird.

Seite. Daneben ist nunmehr eine Behörde

(native regulation board) getreten, deren
Mitglieder verpflichtet sind, die ihnen geeignet
erscheinenden Vorschläge zum Wohle der Ein-
geborenen dem Administrator zu machen, und
die ferner auf dessen Besehl als berathende
Körperschaft in Thätigteit zu treten haben. In
letzterem Falle ist der gewöhnliche Geschäsfts-
gang der, daß ein vom Administrator dem

Gouverneur von Oncensland vorgelegter und

von letzterem kommentirter Gesetzentwurf der

Eingeborenen-Behörde zur Begutachtung vor-

Mit diesem Gutachten gelangt
alsdann der Entwurf an den gesetzgebenden

„Nath, um nach Annahme vom Administrator
Kompagnie sind lürzlich bedentendere Posten

worden:
mit dessen Zustimmung als Gesetz publizirt zu

jedoch unterliegt auch das Gesetz noch
einer nachträglichen Verwersung durch die

Königin. Der Board besteht ous dem Ad-

ministrator und wenigstens zwei von ihm zu
ernennenden Mitgliedern des gesetzgebenden

Raths; weitere Mitglieder, welche auch Einge
borene oder Polynesier sein dürfen, können
vom Administrator berusen werden; sein Gut-

achten soll namentlich bei gesetzlicher Regelung
von eherechtlichen Fragen, Nachlaß= und Eigen-



thumsverhältnissen der Eingeborenen eingeholt
werden. Außerdem werden vom Board die

Besugnisse der vom Administrator bestelllen

Verwaltungsbeamten für die Eingeborenen und
Gerichtshöfe für Streitigkeiten dieser unter-
einander oder mit Europäern begrenzt.

Als untere Verwaltungsbeamte sollen Ein-

geborenen-Vorsteher bestellt werden und zwar

können diese Beamten sowohl Eingeborene wie
Nichteingeborene sein. Die Strafgerichtsbarkeit
wird in unterster Instanz für leichtere Fälle
von Magistrats-Gerichten (natirec magistrates
courts) ausgeübt, für welche die Gerichtstage
und -Orte vom Administrator bestimmt werden.

Das Gericht besteht aus einem Eingeborenen-

Vorsteher als Einzelrichter, zu welchem für dic
erste Zeit nur ein Europäer genommen werden

soll, jedoch soll dieser Eingeborene zuzichen,
damit dieselben die Ausübung der Rechtspflege

lennen lernen. Appellhof für die hier abge-
urtheilten Sachen und Gerichte erster Instanz
für schwerere Fälle sind die Distriktsgerichte,
aus wenigstens drei Richtern, von denen einer

ein europäischer Beamter sein muß, bestehend:
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oberster Appellhof ist endlich der Central-
Gerichtshof, welcher zugleich mit der Aufsicht
über die anderen Gerichte betrant ist. Als

Strafe ist sicts Einsperrung bestimmt, um die

Gewohnheit der Eingeborenen,
Zahlung zu fühnen, zu unterdrücken. Personen
unter 14 Jahren dürfen nicht gefangen ge-

halten, können jedoch auf Anordnung des Ge-
richts gezüchtigt werden. Wenn nicht anders
bestimmt wurde, ist die Einsperrung mit harter
Zwangsarbeit verbunden. Von den Magistrats-

Gerichten kann als höchste Strafe durch einen
Enropäer auf sieben, durch einen Eingeborenen
auf drei Tage Einsperrung erkannt werden.

Für Civilsachen bei Streitigleiten der Einge-
borenen über Eigenthum an Mobilien, Be-

nutzung von Land, Wasser und Nissen und

Schadensersaßz sind nur europäische Beamte

als Gerichts= und Einigungsbehörde zuständig,
jedoch können dieselben nicht über das Eigen-
thum an Immobilien entscheiden.

Zur Unterstützung der Magistrate ist eine
Polizeitruppe geschaffen worden, deren Stamm
aus Leuten der Fiji-Truppe gebildet ist. Die

Zahl der Mannschaft wird vom gesetzgebenden

Nath bestimmt. Kann diese Zahl durch Frei-
willigen-Anwerbung nicht ausgebracht werden,
so kann jeder männliche unverheirathete Einge-
borene von 17 bis 10 Jahren für die Dauer

von höchstens drei Jahren in die Truppe ein-
gesiellt werden. Die letztere Bestimmung soll

jedoch einstweilen noch nicht ausgeführt werden damit freien Handel zu treiben.

Unrecht durch

Bewußtsein bringen, zur Aufrechthaltung der
Ordnung, wenn nöthig, Hülse zu leisten.

Der Voranschlag der Ausgaben für die
Kolonie weist, abgesehen von besonderen Auf-
wendungen für den daselbst stationirten Dampfer
„Merrie England“ und für Forschungsexpe-
ditionen, für das Verwaltungsjahr 1890/91
den Betrag von 15 000 Pfund auf. Die Ein-

nahmen beliesen sich im vorhergeheuden Jahre
bis 30. Juni 1890 auf 3015 Pifd. Sterl.

Den vier in Britisch-Neu-Guinen thätigen

Missionen, welche sich, nebenbei bemerkt, über
eine Abgrenzung ihrer Wirkungskreise geeinigt
haben, ist das erbetene Privileg der Zollfreiheit

abgeschlagen worden.

!———————————NA.MA.A..AM..A&amp;

Titterarische Besprechungen.

Vom Viktoria Nyanza über Tabora

nach Bagamoyo. Von Dr. Wilhelm
Junter. (Mit Karte.)

Das August-Heft von Dr. Peter-

manns Mittheilungen enthält einen Aussatz
Dr. Junters über seine Reise vom Diktoria

Nyanza nach Bagamoyo, also quer durch unser
ostafrikanisches Schutzgebiet. Bekanntlich gelang

5 Dr. Junker endlich auf diesem südlichen
Wege im Jahre 1886 den Ausgang aus
Central-Afrita zu sinden, nachdem er seinen

Aufenthalt daselbst in Folge der Mahdisten-
lämpfe auf über 6 Jahre hatte ausdehnen
müssen. Dr. Junker beschäftigt sich hier ins-
besondere mit dem Landschaftlichen und hebt

die Unterschiede hervor, welche in dieser Hin-
sicht zwischen diesen südlich vom Aequator ge-
legenen Ländern und den nöärdlich gelegenen
Ländern beslehen, in welchen er so lange Zeit
verweilte. Von Inleresse sind namentlich seine

Bemerlungen über Bodenkultur, Handel und
Verlehr. „Die Bodenkultur“, so bemerkt er,
„ist in allen Ländern südlich vom Viltoria-Sce

weit geregelter und der Boden wird weit mehr

ausgenutzt, als in den Neger-Ländern nördlich
vom Acquator. Der Grund dafür ist der seit

Jahrzehnten lebhafte Verkehr der arabischen
Handelszüge von Sansibar; er hat auch die

einheimische Bevölkerung in nähere Berührung
miteinander gebracht und den Handel gehoben.
Der Neger lernte Bedürfnisse lennen, verlangte

nach europäischer Waare und produzirte aus
freien Stücken, ohne im Joch des Frohndienstes
zu stehen, mehr als er für esich bedurfte, um

Das aber ist

und nur den Eingeborenen ihre Pflicht zum eben der gewaltige Unterschied zwischen diesen



ostafrikanischen freien Neger-Ländern und jenen
durch die ägyptische Regierung unterjochten.
Hier freier Handel, nur käunflicher Erwerb
jeglicher Dinge, kein Frohndienst, Bezahlung
der Träger; dort Mißachtung des Eigenthums

der Neger, gewaltsame Requisition, Zwangs
arbeit ohne Entschädigung, Willkürherrschaft
eines eigennützigen Beamtenthums. Die An-

siedelungen in den ostafrikanischen Ländern

machen denn auch in Bezug auf ausgiebige
Bebauung des Bodens den Eindruck geregelterer

Berhältnisse und sind auch darin von den

nördlichen Ländern verschieden.“

Soeben erschien im Verlage des Geo-

graphischen Instituts zu Weimar die zweite
Auflage von Keltlers bekannter „Schul-

wandkarte von Deutsch Ost-Afrika“. Die

weite Verbreitung, welche diese erste Schul-
wandkarte unserer wichtigsten Kolonie gefunden
hat und die bereils jett die Publizirung einer

neuen Ausgabe nöthig machte, zeigt, daß ge-
nanntes Institut mit Ketilers Cyllus von

Schulwandkarten der deutschen Kolonien, dessen
zweitc Nummer vorliegende Karte bildel, einem

thatsächlichen Bedürfniß der Schule entsprochen
hat. Die im Maßstabe von 1:2 000 000

gezeichnete Karte ist, den heutigen schulkarto-

graphischen Anforderungen entsprechend, in
kräftigen, weithin deutlich sichtbaren Formen
bearbeitet.

nachkommend, verlieh die neue Bearbeitung
Mehrfach ausgesprochenen Wünschen

durch eine reichere Abstufung farbiger Höhen=
schichten dem Terrainbild eine energische Wir-

kung; dadurch, daß die Flachsee dunkel kolo-
rirt wurde, hebt sich der Verlauf der Küste
ungemein übersichtlich vom Occan ab. Selbst-

verständlich wurde bei der zweiten Auflage,
die großentheils eine vollständige Neuzeichnung
bildet, der neueste Fortschritt der Forschungs-
reisen jenes Gebietes gewissenhaft benußt. Der
ungemein niedrige Preis (3 Mark für die kom-
plete Wandkarte) wird es hoffentlich ermög-

lichen, daß auch weniger gut bemittelte Schulen
sich dieselbe anschaffen.

I..S..S..A.S.. SS., S, S S.ASS..S S.,SS. S. S.S. AA.AMA. . &amp;

Titterakur-Verzeichnik.
59. Bekanntmachung, betreffend die Vor-

schriften über den Befähigungsnachweis
und die Prüfung der Maschinisten auf den

Seedampfschiffen der deutschen Handels-
flotte vom 26. Juli 1891. Preis 50 Psennig.

Verlag von Eckardt &amp; Meßtorf, Hamburg.

60. Elster, O. Ferida. Ein Noman aus Ost-

Afrika. Preio gehestet 4 Mark, gebunden 5 Mark.

Schlesische Buchdruckerei, Kunst= u. Verlagsanstalt,
D#res

O

61. Falkenhorst, C. Bibliothek denkwürdiger
Forschungsreisen. 10. Band: Luftfahrten.
Preis gebunden -*ip Mark.

Union, Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart.

62. Sievers, Prof. Dr. W. Afrika.
Halbfrangband gebunden 12 Mark.

Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig.

Preis in

Anzeigen.
Inscrale (fur die zweigespallene *- oder deren Raum 35 Psennia) sind an die etrielletung. Berlin WiI2, Kochstrate 68—70,

oder

Gaardener Export-Bierbranerei

deren Zwrigstelle., SWI1, Bernburger Strate 22a, einzusender

31

vormals

DREWS G (Co.
Gaarden bei Kiel

emplichlt unter Garantie der Haltbarkeit ihre mehrfach mit den höchsten

Auszeichnungen gewürdigten, allgemein vorzüglich bewährten Exportbiere:

Helles Exportbier. — Imperial-Bier.

Prülatenbrün. — Doppel-Kronenbier.

Nur aus bestem Malz und Hopfen gebraut.

Frei von Salicylsäure und irgend einem konservirenden Zusatz.



— 383 —

Oesterreichisch- ungarischer Lloyxd in Triest.
Egyptischer und Indo-chinesischer Dienst. 10

Abfahrten ab Triest:

nach Alexnndrien (Eillinie) über Brindisi, jeden Freitag zu Aittag; Ankunift den nächsten Alittwoch

Früh:

Bombay (Eillinie) über Brindisi, Port Said, Suez und Aden am 3. jeden Alonats um 4 Uhr
Nuchmittags: Ankunst am 19. desselben Toan: us, Anschluss nuch Hongkong über Colombo,

Penang und Singapore und unch Calcutta über Colombo und Madras;

„ Aden mit Berührung von Port Said, Sucz, Djeddah, Suakin, Massanna und Hodleidah am

15. der Monate Abril, Juni, August. Oktober und Dezember um 1 Uhr Nachmittags.

Afrikanische Dampfschiffs-Aktien-Gesellschaft
WOo ERMANN-LINE.

 Am 5. Sept.: .D. -Erna Wocrmann“, Capt. Matzen,
nach den Canar. Inseln, Gorée, Lagos und den lläsen der Süd-

- Westküste Afrikas bis Ponta Negra.

Am 15. September: Postdampfer „Greichen Bohlen“, Capt. Dücker,
nach Marocco, den Canar. Inseln, Gorée, der Goldküste, Togo, Whydah

und Lagos.

Am 25. September: Postlampfer -Marie Wocrmann“#. Capt. TJarck,
nach Madeira, Gorée, Bathurst, Conakry, Sierra Leone, Sherbro und Liberia.

An 30. September: Postdampleu--Aline Weoecrmann“. Capt. Dittmer,
nach den Canar. Inseln, San Thomé und (ien llälen der Südwestküste Alrikas.

von Landana bis Loanda.

Regelmässige Expeditionen nach den Maroccanischen Häfen am 15. jeden Monats.

+ Gdter müssen um 7%9%“ 50% %% qgen %%% % re bis I Ulir Mittags
7'I t

Näaheres wegen Fracht und rre bei der Alrikanischen Damofschilfs-A.-G. Woermann-Linic in

Inmburg, Cr. Reichenstrasse 27 und bei (lem Schillsumkler August Bolten, Wm.. Sliller’s Nachfolger.

llamburg. Kdmiralittstrasse 3/7%

Deutsche Ost-Afrika-Linice.
Regelmässige DPostdampienr-Verbindung

unter Verlrag mil. dem Deutschen Reiche

?:

Zwischen 20

Hamburg und Ost-Afrika,
Rotterdam, Lissabon und Neapel anlaulond.

Die nüchsten fahrplanmässigen Epeditionen finden slatt:

ber Reichspostlampler

„Kaiser“, apt. Jerchau. L littu och, 4 16. Septbr.,
„Reichstag“, „: Elson, 14. Oktbr.,
„Kanzler“, " Pape,. 11. N #ov gr.,
„Bundesrath“, vy. Issendorff#. 0. Dezbr.,

nach Tanga, Dar-es-Salaam, Sansibar, Lindi, Mozambique, Delagoa-Bay.
Diese Dampfer nehmen auch Passagiere und Waaron nach "

Bagamoyo, Saadani, Pangani, Kilwa, Ibo, Quelimane, Chiloane,
Inhambane und Beira.

4gse Damyaofer haben voræaiiglielie Einriclsit * re n s#en Klassen.

Alle Guter milssen splilestens zwei Tuge vor ähgung des betr. Dumpless lllugsseite sein.

Nüheres ertheilt in Hamburg:

wetgen Fracht der Schillsmakler August Bolten, Wi.. Jliller'’s Nuchlolger,

wegen Pussage die Hamburg-Amerikanischo Packetfahrt-Aktien-Gosellschaft,
sowie die

Deoutscheo Ost-Afrika-Linie,
Gr. Reichenstrasse 25.
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»sBuscl1, Barnewitz &amp; Co.,
Verlugx von PFriedrich Andrens Perthes 2

H— Konserten-Fabrik,
D Wolfenbüttel,

2 empfehlen alle Arten eingemachte Gemüse und Fleisch-
Inner -Afrika. speisen 2c. (prämürt auf Ausstellungen des In= und

Auölandes) in vorzüglicher Qualität, unter Garantie

der Haltbarleit, zu den billigsten Preisen.

= Preiscourante gratis. = 34

Erlchnisse und Beoluchtungen
von

HrDrummond.
Ait einer Karté und zelhn Albbildungen.

Verlag von Haul Tveche in Riel2. Anllaze. I. Tansend.

Hofbuchhändler Er. koniglichen Hoheit des Pringen Heinrich
Cich. 1 M. " 1 Preußen.

0 t s ik . Album derdeutschenFlotle. Leporello-Format.. 1, 50.I

s al as v. Holleben, Korve#t. Cpin. Sieben Jahre Seekadett.
der Sudan und das Scecengebiet. 268 S. mit 4 Portratts gez. von Allers.

1 ,. 1 · ZU. . 5,—, eleg. geb. A. 6,—.
ind und Leute. v. Holleben, Deutsches Fot Leben. 152 S. 80.

JNuch den neuesten und rsten (ncllcn 1881. 1,.50, geb. „J. 2,25.

Vvon " Heye, Sek. Lieut. i. Seebat. Die Kaiserl. Deutsche

Dr. Joh. Baumgarien. Marine. Ein Handbuch zur Orientirung über

N M " die Marine. 1887. 36 S. mit 4 T. .K. 1.—

1•*5b“•5] 27 s Boeters. O. cpiu Ueher Derintion auf Danzer-
schismen. 74. 29 8. v0. —.

Verlag von E. S. Mitiler &amp; Sohn. Königl. lolhuchhandlung. Berlin SWt. Kochstrasse 68—70.

Bestinmung der Erdmagnetiseben Elemente
an 40 Stationen im nordwestlichen Deutschland.

ausgeführt im Auftrage der Kaiserlichen Admiralitül in den lahren 1887 und 1888
vonn

Dr. M. Eschenhagen.

lIeransgegehen von dem IIydrographischen Amt des Reichs-Marine-Amts.

Mil 3 Karten. — Preis Nark 2,50.

Die

Forschungsreise S. M. S. „Gazelle“
in den Jahren 1874 bis 1876

unter Kommando des Kabitüns zur Sce Freiherrn von Schleinitz

herauszgegeben

von dem IIyFdrographischen Amt des Reichs-Marine-Amts.

I. Theil: Der Reiseberichl. (Alil 58 Tafeln.) — II. Theil: Phrsik und Chemie. (Slit 85 Tafeln.) —

III. Theil: Zoologie und 6rr (Ait 33 Tafeln.) — Iy7 heil: Bolanik. (Ait 38 Tafeln.) —
 MTheil: Aletcorologische Be 8nelitungen.

Dreis 150 Alark.
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 Fleischconserven —
und Braten aller Krt,

Erbswurst, condensirte Suppen. SBuppeneztracte
u. s. w., außerst schmackhaft, jahrelang haltbar und für jedeo Klima geeignel, empsiehlt

MLouis Lejeunc. Hoflieserant, Berlin N., CGrunnen-Str. 126.3#

Verlag der Königlichen llollinchhantllung von E. S. Mittler &amp; Sohn,
Berlin SWu, Kochstrassc 68—70.

Verzeichniss der Leuchtfeuer aller Meere.
Heraunszegeben von dem Hydrographischen Amt der Admiralitüt.

I. Lill. Leuchtleuer und desezhtt in der Osisce. den Bellen, dem Sunde. dem
Kaltegal und dem Skaerr-: Kurten Til. I und II.)

ehetct# . 05, gebunden . 1.25.

II. L/. Leuchtleuer und Nehelsignalslationen in der Jorisker und dep VNöordliehen und Fäll
lichen Eismerr. Karten I’Il. III und XIII.) Cohellet .O.75. pehunden „K. 1.2

III. Heft. Lçucht'lener und Nebrlsiznalalat n im Englische#n k; imal. Wertkurle von zmeinenn
und Schottl- ind, Kusten vn *#r!'° ind. (K. nde in Tit.

Serlenen k-T. O. 0. gebunden „K. 1.30.

IV. Ilell. I.euchtiener im Aiticlimecrr. Schwarzen unl AJx##wischen Aller# (Kurten Tit. V.)

Cichertel .M. 1.—. gelunden .. 1.50.

V. IIest. Lenehtseuer im Jordlichen Allanlischen Oeran. Karten Til. VI)

VNichenet KX. 1.20. zebunden .K 1.70.

VI. L’. Wetindien und Zudlicher Allunlisclter Oeran. Kurien Tit. VII und VIII.,

Cahellel . K. O.. gebunden . F. 1, —.

VII. Ilest. Indischer Oeenn und Ostindischer Archip#l. (Kunten Til. IX und X.)
iehelltr „. O.50. gehunden . K. 1.—

VIII. Hest. Nordlicher und Sudlicher Sliller Ceran., (Karien Tit. XlI und XII.)

Oichertet J. .50. gelnnden . 1.—.

Hansgegeten un Germanischen Llord. Das Reichsbeamtengesetz
erläntert

Reglement für die Classification von
unel

* Perels, und Dr. Spilling,
Vorschritten: Vich. Admiralilateratb. Geh. Ober- Roslralh.

für den . Preis 5 M., geb. 5,60 M.

Bau und die Ausrüstung
V'ÖII ) 4% b –v 4 r

Schiffen und Maschinen. eienstück

Nreis: Ak. 10.4 Afrilianische Konferengz.

4 4 1. General-Akte der Berliner Konferenz vom

Reglement für die Classification 26. Februar 1885.
und 2. Die Frotokolle der Verliner Kouferenz.

Vor'schr’iiltenn Preio M.
lür «Aen

Bau und die Ausrüstung Imri

o » Wanderungen durch das nördliche Afrika
eisernen und stühlernen Schillen. von

u

Preis: AK. 8.—. C. Laverrenz.

Prei 3 Mark, gebunden 1 Marl.
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Akt.-Ges. n. Möller &amp; Holberg,

Grabow-Stettin,
erbaute 102 Daml'tier, 1226 Dampfnmaschinen, 1311 Dampfkessel, 15 Damptbagger,

vereinigt Schillswerft, Maschinenbaunaustalt, Eisengiesserci,
Kesselschmiede.

Spezialitalen: Flachgehende Hinterrad-, Seitenrad- und

Schraubendampfschiffe, See- und Flussbagger, Tankschilke.
Kähne. Eisbrecher. See- und Fischdampter.

F. H. SCHMNMIOT

Auoöuliur vn BaAvuNEIEE.,

Felten &amp; Guilleaume
Mülheim a. Rh. bei Cöln

Iubriziren:

Dahrr#ucnntt, Ilolzn###AREIT NG. A

P’ancrr. Fkisnonpev. Famm
IL TCHLLREI uND SchtoSn#n

BaAUANSTAL PUK EIsEN KONSTUK’lOFEN.

2400I70endlekrrqJ
Kupfer- und Broncedraht.

Zuundraht (Fencing Wirc),
I’ntent-Stahl-Stacheldraht.

’alent Stecl Barb Fencing).

Tlelegraphen- und Telephon-
Graht, Drahlgewehe u. Draht--

gellechte.

SPEZTIALITATL#:

AuierunktuJ6voxsExrOKT-Bau #S

Allr Aur

I1X IInnz von ISLN.

Drahfseile

lür jeden Zweck.

50%0%%AKeSTSOTN’TJkEK.
 2600,TMaoscheinen:

Elektrische Kabel z
sur Telegruphie, Telephonie E kaNWG. Gk. RKEiENSTASSE 31.

und elcktrische Beleuchtung. Frne’R#un o. 2. Frufernkchen Aur 1. o. 1163.
—– · «

Blitzableiter.
— S
* – Trtnn-ADnkLS##:

— — " .. .’...

KälSSCIH#IDr, ALTONA.

Verlag der Koniglichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler X Sohn, Berlin SWI2,

Kochstraße 68—76.

Das

internationale öffentliche Seerecht
der Gegenwart.

F. Perets,
(Geh. Admir, lulälsrath und vortragender Nath in der Kai#erlichen Admiralnat.

Preio 8 M.

Druck u. Verlag der Konigl. Hofluchhandlung u. Hofbuchduckerei von E. —. Mittler K Sohn, Verlin 8W12, Kechttr. 685—70.
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